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Textilsammlung 
neu organisiert 

Elns~eln Damit der Emsorguntt~bc
rc-ich • Texttl)<lmmlung •• wieder Jen ge
setzh~hen Vorgaben entspricht und die 
Nen~innahmen der Spcz1alfinanz1e
rung zuthesscn konnen, hon der Bezirks
rat bc:..chlossen, die Text1lsammlung neu 
ru organisieren. Dies hc1sst es m einer 
Mitteilung de::. Bezirk::.. 

Es \\Crde cm Vertrag mit Tcxa1d al,;,; 
au»chlae~lichc Tcxtilsammclorganisa-
1ion 1m Bezirk abgeschlossen. Der Be
zirk verfuge damit nur noch über eine n 
Ansprrchpartner, der für alle Aspekte 
der Sammlung zuständig se i. Er legt 
m1t1els Jahresbericht Rechen::.chaft ab 
Libcr die We1tervenvcndung des Sam
melguts und die Verwendung der Erträ
ge der Firma Texaid und entschädigt 
Jen Bezirk mit einem fixen Kiloprei::., 
der zu Mehreinnahmen von rund 
15 000 franken m der Spezia lfinanzie
rung führen wird. Ausnahme sind die 
Strassensammlungen im fruhjahr und 
Herbst, die dwch den FCE und die Kol
pingfamilie organisiert und durchge· 
führt werden. (set) 

800-Jahr-Jubiläum 
der Bruhin 

Kanton Zum 800-Jahr-Jubiläum der 
Bruhin finden im Verlaufe des Jahres 
neun Anlasse statt, die alle im Zusam
menhang m it dem ältesten urkundlich 
e n vähnten Märchler Geschlecht ste· 
hen. Am kommenden Samstag Offnct 
die Firma A. Bruhin AG, Schaums1off
ve rarbeitung in Altendorf, ihre Turen 
für Besucher. Bis zum Jubiläumsfest der 
Bruhin am J 7. September in Galgenen 
werden vier weitere Betriebe Einblick in 

ihre Arb4!ir gewähren: 7. Juli brainstor
mers von Felix ßruhm in Unteriberg1 

26. August Bruhin Engineering GmbH, 
Nuolen, 2. September Apotheke Dr. Bru
hin, Lachen, und 15. September Drucke
rei Bruhin AG, fre ienbach. \Veitere An
gaben zu diesen Anl3ssen sind zu finden 
auf800jahrebruhin.ch. (pd) 

NACHRICHTEN 

Homepage für 
Polizeinachwuchs 

Kanton Die Kantonspolizco Schwp; 
hat das Auswahl\'erfahren für den 
Lehrgmg 0212018 an der Interkan
tonalen Polize,schule in Hitzkirch 
eröffnet. f tir Interessierte werde n 
wiede rum lnformationsanlasse 
dwchgeführt. Ab <ofort besteht die 
Möglichkeit, sich einen Platz an 
einem dieser Anläs.e zu sichern. Die
se Informationsveranstaltungen fin
den an folgenden Daten in Schwyz 
statt: Donnerstag, 31. August, 19 Uhr, 
Samstag, 18. No-.mber, 9 Uhr, und 
Donnerstag, 1. Februar 2018, 19 Uhr. 
Unter der Internetadresse .,..,,.,_/mit
polimrm.ch beziehungsweise www. 
lmi,-polimt.c/1 wurde eigen, fur die 
Nachwuchswerbung eine neue, at
trak11vc und modern gestaltete 
Homepage eingerichtet (polt) 

Schwyzer erha lten 
Master-Diplom 

Kanton Kürzlich konnten 44 Absol
ventinnen und Absolventen der 
Hochschule Luzern - Wirtschaft ihr 
Diplorn •Master of Advanced Stu
die, Hochschule Luzern/ f'HZ in 
Business Administration,. (MBA 
Luzern) entgegennehmen. Aus 
dem Kanton Schwyz sind unter den 
erfolgreichen Absolventen: Gabriel 
B~sch, Goldau, Lukas Capaul, 
Kuunacht am Rigi, Philipp Dobcr, 
Anh.(su) 

• "II 

<<Schwule gehören zulll Kanton 
Schwyz wie die Turnvereine auch>> 
Kattton D!e ~ueerpuzzles u~d ~< Mythengay - Schwyz und schwul» machen gemeinsame Sache. Mit insgesamt 
rund 40 Mitgliedern gehen sie dieses Wochenende an die Gay Pride in Zürich. Ihr Motto: «Schwyz isch farbig». 

Mit Elias Studer und Robert Bonlng 
sprach Rahel Balns 

Elias Studer, Sie haben den Schwyzer 
Jugendtreff für LGBTs (Abkürzung für 
Lesben, Schwule, Bisexuelle und 
Transgender) Queerpuzzles vor zwei 
Jahren als 19-Jähriger gegründet und 
e ngagieren sich seither für deren Ak
zeptanz und Vernetzung. Haben Sie 
Ihren Mut, inso jungen Jahren bereits 
so selbstbewusst mit Ihrer Sexualität 
umzugehen, aus Ihrer einstigen Posi
tion als Juso-Schwyz-Präsident ge
schöpft? 
Elias Studer: Mein politisches Engage
ment hat mir sicher das Selbstbewusst
sein und die Erfahrung gegeben, zu wis
sen, dass ich so etwas auf die Beine stel
len kann. Das, und auch die grossc 
Unterstützung meiner Freunde und Be
kannten, die ebenfalls von Beginn an 
mitgewirkt haben. 

Robert Bolfing, Mythengay ist eine 
Art lockerer Stammtisch für LGBTs 
jedenAJters, die sich einmal im Monat 
im « Hirschen» in Sch wyz treffen. \Vie 
wurden Sie Präsident? 
Robert Bolfing: Ich bin sehr langsam, 
eigentlich ubcr Jahre hinweg, in dieses 
Amt gerutscht. Anfangs hat mich dac; 
akti\·~ Mit\\irken im Verein sehr viel Mut 
gekostet. 

Robert Bolfing, Sie sind erst a ls 
29-Jab.riger offen zu lhre.r Homosexu
alität gestanden. In diesem Alter ist 
man bereits fest im Arbeits · und Dorf
leben verankert. Wie fielen die Reak
tionen auf Ihr Coming-out aus? 
Bolfing: Ich habe mich nur den engsten 
Mitarbeitern und Familienmitgliedern 
anvertraut. Das ging damals nicht an
de rs. Den Fragen, weshalb ich keine 
Freundin habe, bin ich ZU\'Or stets aus
gewichen, habe mit Floskeln von wegen 
<<keine Zeit» oder «noch nicht die Rkh
tige gefunden» abgewiegelt. Die Reak
tionen ware n nach dem Outing aber 
eigentlich positiv. 

Und wie war es bei Ihnen, Elias Studer? 
Studer: Zuerst war ich nicht ganz sicher, 
ob ich tatsächlich auf Männer stehe, und 
dachte, dass sich das noch ändern kann, 
da die Sexualität in der Pubertat noch 
nicht gefestigt ist. Nachdem ich als 
16-Jähriger ein Mädchen geküsst haue, 
was mir nicht gefiel, und vermehrt in 
Männer verliebt war, fand ich es an der 
Zeit, mich vor meiner besten Freundin 
zu outen. Davor war mir gar nicht so be
WIISSt , wie homophob die Gesellschaft 
eigentlich ist. Erst als ich offiziell zu mei
ner Homosexualität gestanden bin, habe 
ich geme rkt, wie in jedem zweiten Salz 
schwul als Synonym für scheissc benutzt 
wird. 

Homophobe Äusserungen in der Öf
fentlichkeit sind in der Schweiz an
ders als rassistische nicht perse straf
bar. Wart ihr auch schon einmal direkt 
davon betroffen? 
Stude r: Meine Freunde und ich haben 
alle schon Diskriminierung erfahren. 
Während des «Kiss in» auf dem Schwy
zer Hauptplatz im Herbst vor einem Jahr 
gab es auch negative Reaktionen wie 
«wäh, so grusig», als wiruns geküsst ha
ben. Ein weiteres Beispiel: Nach einem 
Mythengay-Treffen sass ich mit einem 
Familienvater im Zug, dessen Tochter 
nach seinem Outing keinen Kontakt 
mehr zu ihm haben will. 

Bolfing: Das ist doch etwas anderes. Ich 
weiss nicht, wie ich es aufgenommen 
hätte, wenn mein Vater sich plötzlich als 
schWIII geoutet hätte. 

r 

Schwyz isch farbig 

\ 
Ehas Studer (hnks)und Robert Boltmg haben fur Ihre Teilnahme an der d1esJahngen Gay Pnde ,n Zunch T-Shirts mn dem MottouSchwyz 
1sch tarbign bedrucken lassen «Wir wollen zeigen, dass der Kanton Schwyz auch bunt 1sb>, betont Bolftng. Bald Ranet Ba1ns 

Studer: \Vcnn die Gesclbchaft Homo
~cxualirat nicht di"lkriminicren würde, 
hatte die Tochter nicht ~o reagiert. 

Bolfing: Ich habe öfter den Eindruck, 
dass wir uns gerne in der Opfe rrolle se
hen. Klar sind wir in der Minderheit, aber 
deswegen sind wir keine Opfer. 

Studer: E:, kommt d arauf an, was man 
unter Opfer versteht. Wir sind bestimmt 
keine Opfer im Sinne von ((n icht hand
lungsfähig)>; wir sind selbstbestimmr 
und treten für unsere Anliegen ein. Doch 
das heisst nicht, dass wir nicht diskrimi
niert werden. Das trifft, macht wütend, 
gibt aber auch Kraft, zu wissen, dass 
unser Engagement richtig ist. 

Möchte n Sie späte r Fa m ilie? 
Bolfing: Für mich persönlich ist das The
ma Familie abgehakt. Generell erachte 
ich die geforderte Volladoption - im 
Gegensatz zur Sticfkindadoption - als 
« too much». 

Studer: Adoption ist ja ohnehin immer 
ein Ausnahmezustand. Wichtig ist, dass 
man Eltemhat, d ie einen lieben und sich 
kümmern. Die Annahme,dass alle Frau· 
en Eigenschafte n haben, die nur Frauen 
haben, und umgekehrt, teile ich nicht. 
Daher sehe ich nicht ein, wieso Le ute 
vom gleichen Geschlecht nicht gemein
sam ein Kind grossziehcn sollten. 
Ausscrdem hat das Kind ja auch noch 
andere llezugspersonen als nur die El
tern. Ich persönlich habe einen starken 
Kinderwunsch. für mich ist jedoch noch 
alles offen - ich kann mir auch vorstellen, 
mit einer Frau Kinder zu haben. 

Wie lebt es sich als Schwuler im Kan
ton Schwyz? 
Bolfing: Eigentlich gut. Mir hat mal ein 
Fa milienvater aus dem Muotathal ge
sagt, dass es viel verträgt, solange man 
es nicht übenreibt. Es habe für alle Platz. 

Studer: Uns hat ein 14-Jähriger,ebcnfalls 
aus dem Muotathal, vor zwei Monaten 
geschrieben, dass unsere Kampagne ihm 
sehr geholfen habe, obwohl es für ihn der
zeit unmöglich sei, sich im Thal zu outen, 

Bol fing: Für mich ein essenzieller Punkt: 
Er findet es wichtig, dass es uns gibt. 

0.1-.s wir da ,md, Präsenz markieren - als 
Teil des Kanton~ Schwyz. Schwule gc
hOren zum Kanton wie die FussbaJl
Clubs und die Turnvereine auch. 

Apropos Präse nz. \Vesha lb müssen 
Ausserschwyzer LGBTs auf eine n 
Mythengay-Treff oder ein Queerpuzz
les in ihrer Region veri:ichten? 
Studer: Genau diese Frage hat mir kürz
lich eine Jugendarbeiterin aus Lachen 
auch geste llt und mir daraufhin erklärt, 
weshalb es uns unbedingt auch in Aus
scrsch\vyz braucht. Es bt nun ein Ve r-

«Klar sind wir in 
der Minderheit. 
Aber deswegen 
sind wir keine 
Opfer.» 

netzungstreffcn geplant, a n dem wir 
schauen, ob und wie \•,tir einen Quccr· 
puzzlcs-Jugendtreff in Ausserschwyz zu· 
standc bringen können. lntcrcssicrlc 
können sich gerne bei un ,;,; melden. 

Bolfing: Anfangs führten wir auch ein 
Treffen in Pföflikon durch. Die Nachfra
ge war aber nicht gerade gross. Der 
Grund: Ausscrschwyz ist wohl bereits 
sehr Richtung Zurich orientiert , zumin
dest die etwas ältere Generation aus Aus
scr<chwyz. die mobil ist. 

Sie streben mit Ihrem Engagement 
einerseits ein Zusammensein mit 
Gleichgesinnten an, andererseits for
dern Sie mehr Akzeptanz von Schwu
len und Lesben im Alltag. Doch wie 
sollen festgesetzte Rollen-und Denk
bilder aufgelöst werden? 

"'ahrgenommen wcrden,der hah neben
bei noch ,;,;.chwu\ i.'!>t. 

Studer: So wie es bei Heteros auch der 
Fall ist. 

Dass Homosexuelle ihre Sexualität 
dann teils provokativ zelebrieren, w ie 
an der Gay Pride in Zürich, ist dies~ 
bezüglich aber wohl wenig hilfreich ... 
Bolfing: Da muss ich Ihnen leider recht 
geben. Das schrille Outfit ist zwar luMig 
und unterhah sam, d ient aber unserer 
Akzeplanz nicht. 

Studer: Alle sollen sich so verhalten dur
fen, wie sie mOchren, unabhängig von 
der sexuellen Orientierung. Gerade Jll 

der Gay Pride soll man zeigen, dass man 
anders ist. \Vir entscheiden, wie wir un!t 
verhalten wollen und ob wir Gcschlcch
lerrollen entsprechen möchten oder 
eben nicht. Eine LGBT-Rolle gibt einem 
auch die Möglichkeit, sich kritisch mit 
den Geschlcchternom1en auseinander· 
zusetzen, um dann herauszufinden, da,c; 
sie gar nicht so wichtig sind. 

Das passt zu Ihrem Mono «Schwy-, isch 
farbig»,das Sie und weitere 40 Queer
puzzles-und Mythengay-Mitglieder an 
der Gay Pride vertreten werden. 
Bolfing: Man soll sehen, dass Schwyz 
mehr zu bieten hat als die vier kon,erva
tiven Nationalrate, die wir haben. Man 
so11 ,ehen, dass der Kanton Schwyz auch 
bunt ist. 

Studer: «Schwyz isch farbig» hat auch 
normativen Anspruch und sagt, wie es 
sein sollte. Nur weil unser Kanton kon~ 
servativer ist als andere. hat et-. nidn we
niger Homosexuelle, was kein Problem 
sein und akzeptiert werden ,olhe. Meiner 
Meinung nach konmedcr Kanton Sclnwz 
in dieser Hinsicht viel mehr tun. De,, 1st 

eine gesclbchaftliche Verantwortung. 

Hinweis 

Bolfing: Ich hore oft: «Dir sieht man das 
Schwulsein gar nicht an.» Nach dem 
Motto: «Ihr seid ja ganz normal.» Ich 
verkörpere nicht nur Mythengay, son
dern bin hier durch Familie, Kollegen, 
Sportvereine, Militär und Fasnacht gut 
vernnkert. Ich will als Schwyzer Büriier 

Wer sich Mythengay und Oueerpuzzle! 
am Umzug an der Gay Prille in Zurlch an· 
schllessen mochte, kann diesen Samstat 
um 11.45 Uhr (Ablahrt 11.58 Uhr) zum Tretl 
punkt aul dem Gleis 3 am Bahnhc 
Schwyz oder um 12.05 aut Gleis 4 a, 
Bahnhol Arth-Gottlau (Ablahrt 12.13 Ut 
kommen. 


